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endlich aufhörst,
mittelmäßige Bewerber zu
stapeln
Recruiting ist kaputt. Bewerber durchlaufen Prozesse wie in den 90ern, HR-
Teams vertrauen auf Excel-Tabellen und hoffen auf Wunder – während Top-
Talente längst weitergezogen sind. Willkommen bei softgarden: der Plattform,
die das Recruiting nicht einfach digitalisiert, sondern komplett neu denkt.
In diesem Artikel zerlegen wir die Methoden von gestern, erklären, wie du mit
softgarden wirklich Talente gewinnst – und warum Bewerber deine
Stellenanzeigen vielleicht gerade hassen.

Warum klassische Recruiting-Methoden 2024 endgültig gescheitert sind
Was softgarden anders (und besser) macht im Recruiting-Prozess
Die wichtigsten Funktionen und Features von softgarden im Detail
Wie du mit Employer Branding endlich Bewerber überzeugst
Candidate Experience: Warum Bewerber deine Prozesse verlassen
ATS, Multiposting, Feedback-Tools – alles, was softgarden bietet
Schritt-für-Schritt: So richtest du softgarden effizient ein
Messbare KPIs: Wie du mit softgarden den ROI deiner Stellenanzeigen
trackst
Warum softgarden nicht nur ein Tool, sondern ein Mindset ist

Recruiting in der Sackgasse:
Warum klassisches HR nicht
mehr funktioniert
Es klingt hart, aber es ist wahr: Die meisten Recruiting-Prozesse sind nicht
mehr zeitgemäß – und das merken nicht nur Bewerber, sondern auch Unternehmen.
Lange Bewerbungsformulare, nichtssagende Stellenanzeigen, Wochen bis zur
Rückmeldung und eine Candidate Journey, die eher an Kafka erinnert als an
modernes Employer Branding. Willkommen im Recruiting 1.0.

Der Fachkräftemangel ist real – aber viele Unternehmen handeln, als könnten
sie sich die besten Bewerber immer noch aussuchen. Dabei läuft längst ein
Paradigmenwechsel. Talente haben heute die Wahl. Und sie entscheiden sich
nicht für Firmen, die sie durch veraltete Bewerbungsportale und monatelange
Auswahlprozesse schleifen. Sie wollen Klarheit, Schnelligkeit, Transparenz –
und eine Unternehmenskultur, die nicht nur auf der Karriereseite behauptet,
innovativ zu sein.

Hier setzt softgarden an. Nicht als weiteres HR-Tool, sondern als Plattform,



die Recruiting radikal neu denkt: schneller, transparenter, userzentriert.
Statt Prozesse digital zu konservieren, wie es viele verstaubte ATS-Systeme
tun, definiert softgarden die komplette Bewerberinteraktion neu – von der
Stellenanzeige bis zur Einstellung.

Der Unterschied ist brutal spürbar: Während klassische Systeme intern für HR
funktionieren sollen, denkt softgarden vom Bewerber her. Und das ist der
Gamechanger. Denn wer Talente gewinnen will, muss sie überzeugen – nicht
verwalten.

softgarden verstehen: Was das
Tool wirklich kann (und warum
es mehr als ein ATS ist)
softgarden ist kein weiteres Applicant Tracking System (ATS), das irgendwo
zwischen Excel-Export und Bewerberverwaltung hängt. Es ist eine vollständige
Recruiting-Suite, die den gesamten Funnel abdeckt – und zwar effizient. Von
der Stellenanzeige, über Multiposting, bis hin zum Onboarding. Dabei stehen
vier Schlagworte im Fokus: Geschwindigkeit, Transparenz, Candidate Experience
und Employer Branding.

Erstens: Die Geschwindigkeit. softgarden verkürzt die Time-to-Hire
signifikant. Durch automatisierte Prozesse, intelligentes Matching und klare
Workflows reduziert sich der organisatorische Aufwand massiv. Bewerber
erhalten schneller Rückmeldungen, Personaler treffen effizientere
Entscheidungen – und niemand verliert Top-Talente an den Wettbewerb, weil die
HR-Abteilung gerade noch „drüber schaut“.

Zweitens: Transparenz. Bewerber wissen jederzeit, wo sie im Prozess stehen.
Unternehmen können den Fortschritt jedes Kandidaten live verfolgen. Feedback-
Schleifen, Terminabsprachen, interne Freigaben – alles läuft zentral,
nachvollziehbar und revisionssicher. Schluss mit E-Mail-Chaos und „Haben wir
den schon eingeladen?“-Meetings.

Drittens: Candidate Experience. Bewerber erleben Prozesse, wie sie sein
sollten: mobil optimiert, intuitiv, schnell. Keine Registrierungszwänge,
keine Datei-Exorzismen, keine Standardabsagen nach drei Monaten. Stattdessen:
Bewerbungen in unter 60 Sekunden, Kommunikation auf Augenhöhe und eine
Journey, die sich tatsächlich wie Werbung für das Unternehmen anfühlt.

Viertens: Employer Branding. softgarden ermöglicht die Erstellung von
authentischen Arbeitgeberprofilen, integriert Arbeitgeberbewertungen, bietet
Templates für moderne Stellenanzeigen und zeigt Unternehmen so, wie sie
wirklich sind – nicht wie sie glauben, sein zu müssen.



Die wichtigsten Features von
softgarden im Recruiting-Tech-
Stack
softgarden ist modular aufgebaut – was bedeutet: Du kannst genau die
Funktionen nutzen, die du brauchst. Kein Feature-Overkill, kein Tool-
Wildwuchs. Hier sind die zentralen Komponenten:

Karriereseiten-Editor: Ohne Programmierkenntnisse moderne, responsive
Karriereseiten bauen – inklusive SEO-Optimierung, Tracking und
Conversion-Fokus.
Multiposting: Mit wenigen Klicks Stellenanzeigen auf über 300 Jobbörsen,
sozialen Netzwerken und Google for Jobs veröffentlichen. Inklusive
Performance-Tracking.
Bewerbermanagement (ATS): Intuitive Oberfläche zur Verwaltung von
Bewerbern, Bewertung durch Fachabteilungen, automatisierte Kommunikation
und DSGVO-konforme Ablage.
Feedback-Tool: Bewerber werden nach der Erfahrung gefragt. Die
Ergebnisse fließen direkt ins Employer Branding ein – transparent,
ehrlich, wertvoll.
Referral-Programm: Interne Mitarbeiter können einfach Kandidaten
empfehlen – gamifiziert, datengestützt, effizient.

Besonders stark: Die Integration externer Arbeitgeberbewertungsplattformen
wie kununu. Unternehmen können ihre Scores aktiv steuern und direkt in die
Candidate Journey einbauen. Das schafft Vertrauen – und filtert Bewerber, die
nicht zur Kultur passen, frühzeitig aus.

Candidate Experience: Warum
Bewerber abspringen – und wie
softgarden das verhindert
Die Candidate Experience ist das, was viele HR-Abteilungen gerne ignorieren –
bis plötzlich keine Bewerbungen mehr aufschlagen. Und das liegt selten am
Talentmarkt, sondern an Prozessen, die Bewerber aktiv abschrecken. Lange
Formulare, schlechte Kommunikation, keine Transparenz: Das ist kein
Recruiting, das ist Bewerbervertreibung.

softgarden setzt genau dort an. Mit einem One-Click-Bewerbungsprozess, mobil
optimierten Formularen, Echtzeit-Kommunikation und einer durchdachten
Bewerber-Journey. Das Ziel: Bewerber sollen sich nicht wie Bittsteller fühlen
– sondern wie Kandidaten, deren Zeit und Fähigkeiten ernst genommen werden.

Ein Beispiel: Statt Standardabsagen via PDF bietet softgarden



Feedbackoptionen, die individuell, ehrlich und konstruktiv sind. Statt
Bewerbungsmasken aus der Hölle gibt es eine UI, die auch auf dem Smartphone
funktioniert – ohne dass man PDF-Lebensläufe aus der Dropbox fummeln muss.

Der Unterschied zeigt sich in Zahlen: Unternehmen berichten von bis zu 70 %
höheren Conversion Rates auf Stellenanzeigen, wenn der Bewerbungsprozess über
softgarden läuft. Und das ist kein Zufall – sondern UX-getriebene Recruiting-
Architektur.

Schritt-für-Schritt Anleitung:
So setzt du softgarden richtig
auf
softgarden ist keine Raketenwissenschaft – aber wer das volle Potenzial
ausschöpfen will, sollte strukturiert vorgehen. Hier ein bewährter Fahrplan:

Initiales Setup: Unternehmensprofil anlegen, Branding-Elemente1.
hochladen, Ansprechpartner definieren. Corporate Identity trifft
Recruiting-Plattform.
Karriereseite bauen: Mit dem Editor responsive, suchmaschinenoptimierte2.
Seiten erstellen. Authentische Bilder, echte Mitarbeiterstimmen, klare
CTAs.
Stellenanzeigen konfigurieren: Templates nutzen oder eigene Vorlagen3.
erstellen. SEO-optimiert, mobilfähig, mit Employer Branding-Komponenten.
Multiposting aktivieren: Relevante Jobbörsen auswählen, Budget4.
definieren, Anzeigen live schalten. Performance-Monitoring inklusive.
ATS konfigurieren: Rollen und Rechte vergeben, Bewertungs-Workflows5.
definieren, automatisierte E-Mails einrichten.
Feedback-Tool einbinden: Nach jedem Bewerbungsprozess Kandidatenfeedback6.
abfragen. Ergebnisse auswerten, Employer Branding anpassen.
Analyse und Reporting: KPIs wie Time-to-Hire, Conversion Rate,7.
Quellenanalyse und Feedbackscores regelmäßig auswerten.

Bonus: softgarden bietet eine API, um bestehende HR-Systeme (z. B. SAP,
Workday, Personio) anzubinden. So bleibt der Tech-Stack sauber – und
Datenflüsse logisch.

Fazit: Recruiting neu denken –
oder weiter Fachkräfte
verlieren
Recruiting ist kein administrativer Prozess. Es ist Marketing. Und wie jedes
gutes Marketing basiert erfolgreiches Recruiting auf Zielgruppenverständnis,
User Experience und messbarem Erfolg. Wer glaubt, mit einem PDF-Jobinserat



und einem Outlook-Postfach Talente zu gewinnen, spielt ein Spiel, das schon
lange verloren ist.

softgarden ist keine Wunderwaffe. Aber es ist der Werkzeugkasten, den du
brauchst, wenn du endlich aufhören willst, mittelmäßige Bewerber zu sortieren
– und anfangen willst, echte Talente zu gewinnen. Schnell, transparent,
effizient. Denn der Arbeitsmarkt gehört längst den Kandidaten. Zeit, dass
dein Recruiting das auch tut.


